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Anstelle der Stimmabgabe 
im Wahllokal besteht auch 
bei der Kommmunalwahl die 
Möglichkeit der Briefwahl. 
Dazu muss ein Antrag beim 
Wahlamt der Gemeinde ge-
stellt werden: schriftlich 
(zum Beispiel mit dem For-
mular auf der Rückseite der 
Wahlbenachrichtigung) oder 

auch formlos per E-Mail. Da-
bei müssen Name, Vorna-
men, Geburtsdatum und An-
schrift vollständig angege-
ben sein — möglichst auch 
die Nummer im Wählerver-
zeichnis (steht auf der Wahl-
benachrichtigung). Nähere 
Infos gibt es bei Ihrer Ge-
meinde. 

 Lieber Briefwahl? So geht‘s! 

Den ganzen Kreis      
im Blick 

AUF SEITE 4 

Zeitung der SPD im Kreis Pinneberg  

In welche Richtung soll sich der 
Kreis entwickeln? Darüber ent-
scheiden die Bürgerinnen und 
Bürger am 14. Mai. Wir haben 
Hans-Peter Stahl gefragt, welche 
Vorstellungen die SPD für die 
nächsten fünf Jahre hat. Der 
Elmshorner ist Fraktionsvorsit-
zender im Kreistag und Spitzen-
kandidat seiner Partei. Und er gilt 
als einer der fachkundigsten Sozi-
alpolitiker der Region. 

Kreisinfo:Ê DieÊ ÜberschriftÊ desÊ
SPD-WahlprogrammsÊ istÊ „MehrÊ
fürÊdenÊKreisÊPinnebergÊwagen!“Ê
IstÊdieÊSPDÊaufÊriskanteÊAktionenÊ
oderÊAbenteuerÊaus? 

Stahl: Nein. Aber wir sind der 
Meinung, dass der Kreis Pinne-
berg, auch dem Land gegenüber, 
mit mehr Selbstbewusstsein auf-
treten muss und dass wir vom 
Verwalten zum Gestalten kom-
men müssen. Der Kreis ist flä-
chenmäßig der kleinste, aber mit 
320.000 Einwohnerinnen und 
Einwohnern bevölkerungsmäßig 
der stärkste Kreis in Schleswig-
Holstein. Und er hat seine Mög-

lichkeiten bisher bei weitem nicht 
ausreichend genutzt. Wir wollen, 
dass die sozialen, ökologischen 
und wirtschaftlichen Potenziale 
des Kreises ausgeschöpft werden. 

„Für den Kreis PI   
den Turbo starten“ 
SoÊ wieÊ BundeskanzlerÊ OlafÊ
ScholzÊ esÊ imÊ BundÊ macht,Ê sollÊ
alsoÊ auchÊ beiÊ unsÊ vorÊ OrtÊ derÊ
TurboÊangeworfenÊwerden? 

Stahl: In gewisser Weise ja. Wir 
haben in den vergangenen Mona-

ten auch mit Blick auf unser 
Wahlprogramm mit vielen Bürge-
rinnen und Bürgern, mit Aktiven 
aus Verbänden und Ehrenamt 
gesprochen. Und wir haben im-
mer wieder gehört: Der Kreis 
muss vom Wollen ins Machen 
kommen! Ideen und Impulse gibt 
es genug. Es geht jetzt darum, 
endlich die über Jahre liegenge-
lassenen Modernisierungsaufga-
ben in Angriff zu nehmen. 

WasÊwäreÊdasÊkonkret? 

Stahl: In knappen Worten: Den 
Wirtschaftsstandort sichern und 
den Fachkräftemangel bekämp-
fen! Bedarfsgerechte Betreuungs-
plätze für alle Kinder schaffen! 
Bezahlbares Wohnen organisie-
ren! Impulse für Klimaschutz und 
die Verkehrswende auf regionaler 
Ebene geben! Die Verbesserung 
der gesundheitlichen und pflege-
rischen Versorgung angehen! Die 
Verwaltung digitalisieren und zu 
einem Bürgerservice umbauen! 

 

(Fortsetzung auf Seite 2) 
Der Elmshorner Hans-Peter Stahl ist 
Spitzenkandidat der SPD zur Kreiswahl. 

Mehr Kreis 
Pinneberg 
wagen! 
Die SPD will das Kraftzentrum des Landes 
stärken — mit neuen Ideen für bezahlbares 
Wohnen, Ausbau von Busverbindungen und 
Radwegen, gute Kitas, Klimaschutz vor Ort, 
sichere Gesundheitsversorgung und bessere 
(Aus-)Bildung. 

Ausgabe Frühjahr 2023 
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Impressum 
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wahl - 
 
Hrsg.:   
SPD-Kreisverband          
Pinneberg 
Friedrich-Ebert-Str. 34 
25421 Pinneberg 
 
Tel:  (04101) 24720 
Email:  
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spd-kv-pinneberg.de 
 
Redaktion:  
Thomas Hölck (V.i.S.d.P.), 
Jens von Häfen 

DasÊheißt,ÊesÊkommtÊfastÊallesÊaufÊ
denÊPrüfstand? 
Vieles. Aber wir wollen natürlich 
nicht alles auf null stellen. Zu-
kunft gestalten heißt für uns nicht 
nur Veränderungen herbeizufüh-
ren, sondern auch zu bedenken, 
was wir erhalten wollen. Das gilt 
nicht zuletzt vor dem Hinter-
grund, dass wir ja gerade in der 
jüngsten Vergangenheit erlebt 
haben, welch unglaubliche Stär-
ken und Potenziale wir im Kreis 
Pinneberg haben.  
„Wir haben unglaubliche  
Potenziale im Kreis“ 
DamitÊ sindÊ dieÊ Herausforderun-
genÊ undÊ dasÊ EngagementÊ imÊ
ZusammenhangÊ mitÊ derÊ Pande-
mieÊ undÊ denÊ FolgenÊ desÊ Über-
fallsÊvonÊPutinsÊRusslandÊaufÊdieÊ
UkraineÊgemeint?Ê 
Genau. In der Pandemie haben 
viele Menschen für die Allge-
meinheit Bemerkenswertes ge-
leistet – zum Beispiel in den 
Pflegeeinrichtungen, in den Kli-
niken, im Supermarkt, im öffent-
lichen Nahverkehr, in den Schu-
len oder im Home-Office. Und 
die Solidarität mit der Ukraine 
und den vor dem Krieg Geflüch-
teten verdient ebenfalls höchsten 

Respekt. Diese Erfahrungen 
zeigen, dass Krisen in gemeinsa-
mer Kraftanstrengung bewältigt 
werden können. Daran wollen 
wir anknüpfen und mit Gestal-
tungsmut und Gemeinschaftssinn 
den Kreis voranbringen. 
IhrÊ politischesÊ HerzensthemaÊ istÊ
dieÊ Sozialpolitik.Ê WasÊ stehtÊ fürÊ
dieÊ SPDÊ dennÊ hierzuÊ aufÊ derÊ
Agenda? 
„Es geht um viel mehr als das 
Zentralkrankenhaus!“ 
Der zentrale Begriff ist für mich 
in diesem Bereich die Daseins-
vorsorge. Dazu gehören vor al-
lem die Gesundheitsversorgung 
auf Kreisebene und vor Ort und 
gute Pflege als öffentliche Auf-
gaben. 
EsÊ gehtÊ alsoÊ nichtÊ nurÊ umÊ dasÊ
neueÊZentralkrankenhaus? 
Der Neubau ist für unseren Kreis 
unglaublich wichtig, weswegen 
die SPD die Planungen auch 
unterstützt und die Fortschrei-
bung der stationären Kranken-
hausversorgung im Rahmen ei-
nes Modellprojektes vorgeschla-
gen hat. Wir müssen aber dar-
über hinaus denken und die Vo-
raussetzungen schaffen, um die 
Qualität der gesundheitlichen 
Versorgung weiterzuentwickeln. 
Regionale und lokale Versor-

gungszentren 
und die Siche-
rung der ärztli-
chen Versor-
gung im ländli-
chen Bereich 
sind dabei 
wichtige Stich-
worte. Und in 
der Pflege muss 
sich neben ei-
nem Ausbau 
des Pflegestütz-
punkts unbe-
dingt etwas bei 
der Kurzzeit-
versorgung tun.  

ZurÊ Daseins-
vorsorgeÊ könnteÊ manÊ auchÊ dieÊ
BereicheÊ BürgerserviceÊ undÊ Ka-
tastrophenschutzÊzählen… 

Das stimmt: Das sind beides 
Bereiche, in denen jetzt große 
Schritte vorwärts gemacht wer-
den müssen. Beim Katastrophen-
schutz stehen wir nicht erst mor-
gen, sondern schon heute vor 
veränderten Herausforderungen 
wie extremen Wetterereignissen, 
Pandemien und Cyberangriffen 
mit weitreichenden Folgen. Da-
rauf müssen wir uns einstellen. 
Und was die bürgerinnen- und 
bürgerfreundliche Verwaltung 
angeht, so müssen auch hier die 

Lehren der Pandemiezeit gezo-
gen werden und gerade auch die 
Digitalisierung vorangehen. Wir 
haben in unserem Wahlpro-
gramm konkrete Vorschläge 
auch für diesen Bereich. 

EsÊ scheint,Ê dasÊ WahlprogrammÊ
istÊeinÊechterÊLesetipp… 

Auf jeden Fall. Aber wir Kandi-
datinnen und Kandidaten verste-
cken uns ja auch nicht. Wir ste-
hen bei vielen Gelegenheiten 
vom Infostand bis zur öffentli-
chen Diskussion gerne Rede und 
Antwort. Wir freuen uns auf den 
Wettbewerb der Ideen und Kon-
zepte. 

(Fortsetzung von Seite 1) 

„Mehr für den Kreis 
Pinneberg wagen!“ 
SPD-Spitzenkandidat  
Hans-Peter Stahl im Interview 

„Zur Daseinsvorsorge gehören auch Katastrophenschutz und 
Bürgerservice“:  SPD-Spitzenkandidat Hans-Peter Stahl. 

Thomas Hölck ist Vorsitzender des 
SPD-Kreisverbands Pinneberg. Der 
gelernte Maurer und Bauingenieur 
vertritt den Wahlkreis Pinneberg-
Elbmarschen im schleswig-
holsteinischen Landtag. 

25 Direktkandidatinnen und –kandidaten hat die SPD für 
die Kreistagswahl aufgestellt. Zwei von ihnen haben wir 
hier die Gelegenheit gegeben, sich persönlich vorzustel-
len. Hier: Aaron Stenhüser aus Halstenbek 
Über mich: 
Ich bin Aaron, 19 Jahre alt und wohne seit 2008 in Halstenbek. 
Ich befinde mich gerade auf dem Weg zum Abitur und plane, im 
Herbst ein Studium zu beginnen.  

Meine Hobbys:  
Ich bin ein begeisterter Radfahrer, Fechter und Hobby-Fotograf. 
Auch wenn es für mein Alter eher untypisch ist, interessiere ich 
mich sehr für Geschichte und Politik.   

Meine persönlichen Ziele: 
Ich möchte mich gern politisch auf Kreisebene engagieren. 
Durch mein junges Alter sehe ich die Chance, eine neue Per-
spektive in die Politik mit einbringen zu können. Ich möchte, 
dass bei uns bezahlbarer Wohnraum zur Verfügung steht, wir 
brauchen dafür definitiv mehr Wohneinheiten für Jung und Alt. 
Ich will unseren Kreis voranbringen! 

Porträt: Aaron Stenhüser 

 

Direktkandidat der  Kreis Pinneberger 
SPD für den Wahlkreis Halstenbek: 
Aaron Stenhüser. 
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„Die sozialen, ökologischen und wirtschaftlichen 
Potenziale ausschöpfen!“ 

Das sind die Ideen der SPD 
Wohnen 
„Mehr bezahl-
barer Wohn-
raum ist unser 
vordringlichstes 
Ziel. Dazu ge-
hören für uns 
alle Formen des 
Wohnens, vom 
Mehr- bis zum 
Einfamilienhaus. Um Mieter*innen 
besser zu schützen, wollen wir einen 
kreisweiten qualifizierten Mietspie-
gel einführen.“ 

ÖPNV 
„Saubere und schnelle Busse und 
Bahnen, die im dichten Takt pünkt-
lich fahren, sind 
fu ̈r die Verkehrs-
wende von großer 
Bedeutung. Das 
gilt besonders 
auch für den länd-
lichen Raum. Das 
Radwegenetz soll 
ausgebaut wer-
den.“ 

Ausbildung 
„Der Fachkräftemangel 
muss dringend beseitigt 
werden. Das geht nur, 
wenn wir Jugendliche gut 
ausbilden. Unsere Berufs-
schulen in Pinneberg und 
Elmshorn mit ihren knapp 
8000 Schülerinnen und 
Schülern sollen finanziell 
gut gefördert werden.“ 

Kitas 
„Spielen, erzäh-
len, vorlesen, 
zeigen, mitma-
chen - in der 
Kita erfahren 
unsere Kinder 
Bildung von An-
fang an. Genü-
gend Betreu-

ungsplätze für alle Kinder machen 
einen guten Start ins Leben mög-
lich.“ 

Klimaschutz 
„Klimaschutz ist für alle 
Menschen da! Die Kreis-
verwaltung soll bis 2030 
klimaneutral werden, die 
Dächer der öffentlichen 
Gebäude sollen begrünt 
werden. Moore als gute 
CO2-Speicher dienen dem 
biologischen Klimaschutz. 
Daher wollen wir z.B. das 
Tävs- und das Himmel-
moor pflegen und erhal-
ten.“ 

Soziales, Gesund-
heit und Pflege: 

Siehe Interview 
links 

 

Porträt: Daniela Baschin 
25 Direktkandidatinnen und –kandidaten hat die SPD für die Kreistagswahl auf-
gestellt. Zwei von ihnen haben wir hier die Gelegenheit gegeben, sich persönlich 
vorzustellen. Hier: Daniela Baschin, Kandidatin für den Wahlkreis Geest und 
Marsch II — Uetersen I. 

Über mich: 
Ich bin 34 Jahre alt, verheiratet, und habe 
drei Kinder.  
Ich habe einen kaufmännischen Beruf 
erlernt, mich aber anschließend zur Trau-
erbegleiterin weitergebildet. 

Meine Hobbys: 
Ich lese Psychothriller, sitze gern an der 
Nähmaschine und bin leidenschaftlicher 
HSV-Fan, welchen ich mit meiner Familie 
meist im Stadion anfeuere. 

Meine persönlichen Ziele: 

Ich möchte, dass alle Kita-Kinder einen 
bedarfsgerechten und bezahlbaren Betreu-
ungsplatz erhalten, hierbei muss Inklusion 
mitgedacht werden. Der Ausbau von Be-
treuungsplätzen und der Abbau des Fach-
kräftemangels soll weiter vorangetrieben 
werden. Der Kreis soll entsprechende Mit-
tel zur Verfügung stellen. Denn frühkindli-
che Bildung ist der Grundstein für die Zu-
kunft.  

Direktkandidatin der  Kreis Pinneber-
ger SPD für den Wahlkreis Geest und 
Marsch II—Uetersen I: Daniela Ba-
schin. 
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Nicht nur inhaltlich, son-
dern auch als Team ist 
die SPD im Kreis zur 
Wahl breit aufgestellt.   

Vom Abiturienten bis zur Ver-
waltungsfachfrau im Ruhestand 
und vom engagierten Gewerk-
schafter über die Rechtsanwältin 
und den selbständigen Physiothe-
rapeuten bis zum ehrenamtlichen 

Fußball-Schiedsrichter und vom 
unter 20-Jährigen bis zur über 70
-Jährigen reicht die Bandbreite. 
Dabei versteht sich, dass auch 
alle Regionen mit ihren Gemein-
den und Städten abgedeckt sind: 

Für jeden der 25 Wahlkreise gibt 
es einen Kümmerer oder eine 
Kümmererin — die Direktkandi-
datinnen und –kandidaten der 
SPD im Kreis Pinneberg für die 
Wahl m 14. Mai 2023. 
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Ein Wahlprogramm für den  
Pinneberger Kreistag ist ohne 
einen Abschnitt zu Helgoland 
nicht vorstellbar. Deutschlands 
einzige Hochseeinsel ist ein 
A l l e i n s t e l l u n g s m e r k m a l ,  
„unser besonderer Schatz im 
Kreis Pinneberg“, wie die SPD 
in ihrem Programm formuliert. 
Dafür, dass die Sozialdemo-
krat*innen des Kreises die 
Insel und ihre Anliegen nicht 
aus dem Blick verlieren, sorgt 
Peter Botter. Der ehemalige 
Hafenmeister vertritt die Ge-
meinde Helgoland seit zehn 
Jahren im Kreistag und tritt 
auch im Mai wieder an. 
„Fremdenverkehr, ärztliche 

Versorgung, die Kultur der 
friesischen Minderheit gehö-
ren zu den Anliegen genau wie 
die James-Krüss-Schule auf der 
Insel und das Helgoland-
Stipendium für die Oberstufe 
auf dem Festland“, berichtet 
Botter. Letzteres ist ihm be-
sonders wichtig. Wir müssen 
das Helgoland-Stipendium 
weiterentwickeln und auf die 
erste Berufsausbildung aus-
dehnen“, fordert er. An The-
men für seine Arbeit im Kreis-
tag ist jedenfalls kein Mangel. 
„Der Kreis wird genug Gele-
genheit haben, sich für seinen 
besonderen Schatz zu engagie-
ren“, ist Botter sich sicher. 

Ohne Helgoland geht nichts 
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Peter Botter (links) ist der 
Insel-Abgeordnete der 
SPD im Kreistag. Hier bei 
einem Arbeitsbesuch von 
MdB Ralf Stegner und der 
stellvertretenden Kreis-
präsidentin Elke Schrei-
ber. 

Das sind die SPD-Direktkandidatinnen und –kandidaten für den Kreis Pinneberg: Obere Reihe: Aaron Stenhüser (Wahlkreis Hals-
tenbek), Ali Topkoc (Geest und Marsch I), Daniela Baschin (Geest und Marsch II — Uetersen I), Werner Harms (Hörnerkirchen-
Rantzau), Elke Schreiber (Quickborn), Hans-Peter Stahl (Elmshorn Nordwest II), Thomas Gröber (Rellingen), Helmuth Jahnke 
(Schenefeld-Halstenbek), Jennifer Lund (Pinnau), Ingo Struve (Uetersen II), Karen Klotmann (Pinneberg-Mitte); untere Reihe: 
Murat Sayinc (Wedel-Nord), Dörte Köhne-Seiffert (Elmshorn Altstadt-Klostersande I), Helge Neumann (Quickborn Süd), Jannik 
Thiel (Pinneberg-Nord), Patrick Laas (Barmstedt-Bullenkuhlen). Es fehlen: Heidi Keck (Wedel-Schulau-Ost), Helga Kell-Rossmann 
(Elmshorn Süd III), Ernst Dieter Rossmann (Elmshorn Nordost IV), Peter Botter (Helgoland), Ole Korff (Elmshorn-Land), Laurin 
Schwarz (WedeI-Schulau-West), Piotr Schulsinger (Pinneberg-Süd), Nils Wieruch (Schenefeld) und Falk Bonkowski (Tornesch). 

„Wir haben den ganzen Kreis im Blick!“ 
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